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PERSONEN

Alexander Kockerbeck
verlässt Moody’s

lz – Alexander Kockerbeck, Chefana-
lyst von Moody’s u. a. fˇr Deutsch-
land, Italien und Frankreich, wird
zum Jahreswechsel die Ratingagen-
tur verlassen. Er will sich kˇnftig
stärker im publizistischen Bereich
engagieren. Als Europa-Volkswirt
und Rentenmarkt-Stratege hatte
Kockerbeck zuvor bei Investment-
banken in Italien, Frankreich und
Deutschland gearbeitet.
Kockerbeck begann seine Karriere

1989 als International Economist bei
Intesa Sanpaolo, 1993 wechselte er
zur Soci¯t¯ G¯n¯rale nach Paris und
war dort bis 1997 als Markt˛konom
tätig. Von 1997 bis 2000 arbeitete er
bei der britischen Privatbank Dresd-
ner Kleinwort Benson als Senior Eu-
ropean Economist. Sein volkswirt-
schaftliches Studium absolvierte er
an den Universitäten in Reims, Mai-
land und Frankfurt mit den Schwer-
punkten Geld- und Währungspoli-
tik, Finanzpolitik und europäische
Integration. Daneben studierte er
Film und TV-Journalismus in Mˇn-
chen.
Bei Moody’s analysierte Kocker-

beck zw˛lf Jahre lang die fiskali-
schen Gegebenheiten europäischer
Länder und warnte immer wieder
vor einer sich beschleunigenden

Schuldendynamik in den Industrie-
staaten. Aber während viele Vertre-
ter von Ratingagenturen sich bis in
die jˇngste Vergangenheit in Bezug
auf die Entwicklung in Deutschland
und anderen europäischen Staaten
eher skeptisch geäußert und das an-
gelsächsische Wirtschaftsmodell
auch nach der Finanzkrise stets ver-
teidigt hatten, machte Kockerbeck
keinen Hehl aus seiner Skepsis an
dieser Haltung. Er hielt – etwa in In-
terviews mit der B˛rsen-Zeitung (s.
BZ vom 24.04.2010) – den kontinen-
taleuropäischen Ansatz unter dem
Strich sogar fˇr nachhaltiger und so-
zial verträglicher als die angelsächsi-
schen Spielarten ˛konomischenWir-
kens.
Doch auch Kockerbeckmahnte die

Europäer zu einer konsequenteren
Konsolidierung und forderte umfas-
sende Reformprogramme, nicht zu-
letzt, um der demografisch negati-
ven Entwicklung besser widerstehen
zu k˛nnen und dieWachstumskräfte
wieder zu stimulieren. Je zurˇckhal-
tender er in der Öffentlichkeit
agierte, umso ˇberzeugender, so
sein Kalkˇl, wirken seine Darlegun-
gen im Gespräch mit Ministerialen
und Ministern vor Ort.
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